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48. Bayerischer Musikschultag in Nürn-
berg feiert Vielfalt, Vernetzung und 
Zukunft der öffentlichen Musikschu-
len. Unter dem Motto „Musikschule 
unerHÖRT gut!“ fand vom 23. bis 25. 
Oktober 2025 in Nürnberg der 48. Ba-
yerische Musikschultag statt. Gastge-
ber waren der Verband Bayerischer 
Sing- und Musikschulen e. V. (VBSM), 
die Stadt Nürnberg und die Musikschu-
le Nürnberg. Drei Tage lang wurde die 
mittelfränkische Metropole zum Zen-
trum der bayerischen Musikschulland-
schaft – mit einem vielfältigen Fach-, 
Netzwerk- und Musikprogramm, das 
zeigte, wie lebendig, zukunftsorien-
tiert und gesellschaftlich relevant Mu-
sikschularbeit heute ist. Im Mittelpunkt 
der Tagung stand die Frage, wie öffent-
liche Sing- und Musikschulen als Orte 
der kulturellen Bildung, Begegnung 
und Teilhabe auch in Zukunft stark blei-
ben können. „Wie bleiben Musikschu-
len das, was sie sind – unerHÖRT gut?“ 
lautete der programmatische Leitge-
danke, der sich durch Fachforen, Kon-
zerte und Gespräche zog.

D en musikal ischen Auftakt 
machte am Donnerstagabend 
das Eröffnungskonzert der Mu-
sikschule Nürnberg im Gemein-

schaftshaus Langwasser. Ensembles 
verschiedener Altersgruppen zeigten 
eindrucksvoll die Bandbreite musika-
lischer Arbeit in der Stadt – vom Nach-
wuchs bis zu erfahrenen Ensembles. 
Anschließend lud eine Lounge mit mu-
sikalischer Umrahmung zum geselligen 
Austausch und ersten Vernetzungsge-
sprächen ein.

Der offizielle Festakt am Freitagvor-
mittag im Großen Saal der Musikschu-
le bildete den feierlichen Höhepunkt 
des Musikschultags. In ihrer Festre-
de betonte Dr. Birgit Kreß, Vizepräsi-
dentin des Bayerischen Gemeindetags, 
den hohen gesellschaftlichen Wert der 
öffentlichen Musikschulen. Musik, so 
Kreß, sei eine universelle Sprache, „die 
jeder versteht, egal woher er kommt, 
egal welche Muttersprache er spricht“. 
Sie überwinde Grenzen und schaffe Ge-
meinschaft auf besondere Weise. Mu-
sikschulen leisteten dabei weit mehr 
als reine Ausbildung: „Musik ist mehr 
als nur eine Tonleiter, sie ist Ausdruck 
emotionaler und kreativer Erfahrung. 
Deshalb gehören Musikschulen zur Da-
seinsvorsorge.“ Mit Blick auf die Worte 
der ehemaligen Landtagspräsidentin 
Barbara Stamm, die Musikschulen 
als „Erfolgsmodelle“ bezeichnet hat-
te, mahnte Kreß eine stabile Finanzie-
rung an. Kürzungen im kommunalen Fi-
nanzausgleich dürften nicht zu Lasten 
dieser wichtigen Bildungsarbeit gehen. 
Eine große Chance biete der Ganztag, 
wenn Musikschulen als Partner einbe-
zogen und ausreichend finanziert wür-
den. „Die Förderung der Musikschu-

len ist keine freiwillige Leistung, son-
dern eine Investition in die Zukunft – in 
Herz, Geist und Zusammenhalt unserer 
Gesellschaft.“

Im Rahmen des Festakts wurde zu-
dem die Carl-Orff-Medaille, die höchste 
Auszeichnung des VBSM, verliehen. 
Geehrt wurde Willi Staud, der lang-
jährige Leiter der Geschäftsstelle des 
Landes-Jugendjazzorchesters Bayern 
(LJJB), für sein herausragendes Enga-
gement und seine Verdienste um die 
musikalische Nachwuchsförderung.

In der Laudatio von Vorstandsmit-
glied Karl Höldrich wurde deutlich, 
welche Entwicklungen Willi Staud in 
seiner jahrzehntelangen Arbeit für das 
LJJB angestoßen hat. „Du hast das Lan-
des-Jugendjazzorchester zu einem Ort 
gemacht, an dem junge Menschen sich 
zuhause fühlen. Ein Raum, in dem Ge-
nerationen sich begegnen, voneinander 
lernen und miteinander wachsen.“ Willi 
Staud denke nicht in Programmen oder 
Strukturen – er denke in Menschen. 
Und handele dabei immer mit Herz. Mit 
einem überraschenden Auftritt setzte 
das Landes-Jugendjazzorchester Ba-
yern den fulminanten Schlusspunkt. 
Willi Staud schloss in seiner Dankesre-
de sowohl die finanziellen Unterstützer 
aus den Staatsministerien für Unter-
richt und Kultus sowie Wissenschaft 
und Kunst als auch den Träger VBSM 
ein. Mit Blick auf den Ruhestand be-
tonte er, wie wichtig es ist, dass junge 
dynamische Menschen nachrückten. 
Mit neuen Ideen und nah an den Teil-
nehmern. Einen großen Dank sprach er 
sowohl den ehemaligen als auch neuen 
Dozent*innen des LJB aus.

Das Zukunftsforum am Freitagnach-
mittag widmete sich dem pädago-
gischen Konzept des Landes-Jugend-
jazzorchesters Bayern. Die künstle-
rischen Leiter Harald Rüschenbaum 
und Julian Ritter stellten unter dem Ti-
tel „Musizieren auf Augen- und Ohren-
höhe“ vor, wie sich musikalische Ex-
zellenz mit pädagogischem Anspruch 
verbinden lässt. Das LJJB wurde da-
bei als Modell für eine Musikschule 
verstanden, die Gemeinschaft, Selbst-
wirksamkeit und Verantwortung för-
dert – vom ersten Ensemblespiel bis 
zur professionellen Nachwuchsarbeit. 
In Gruppenarbeit entwickelten die 
Teilnehmer*innen eine Übersicht von 
Herausforderungen und Möglichkeiten 
von Musikschularbeit in den jeweiligen 
Handlungsfeldern wie z.B. Einzelun-
terricht oder Unterricht im Ganztag. 
Durch den kollegialen Input konnten 
die Teilnehmer*innen Bedingungen, 
Grenzen und Potential an der eigenen 
Musikschule sowie in der eigenen Mu-
sikschularbeit sammeln, um im Nach-
gang im eigenen Arbeitsfeld Neues zu 
erkunden und anzuwenden.

Am späten Nachmittag fanden 
das Vernetzungstreffen der Verwal-

tungskräfte, die Jahrestagung der 
Fachberater*innen und die Mitglieder-
versammlung der Landeselternvertre-
tung Bayern e. V. (LEV) statt. Letztere 
wählte ihren neuen Vorstand und be-
tonte die wichtige Rolle der Eltern in 
der Musikschularbeit. Neue Vorsitzen-
de ist die langjährige Beisitzerin Ga-
briele Heller aus Erlangen, die bereits 
auch Vorstandsmitglied in der Bun-
deselternvertetung ist. Der VBSM be-
dankt sich bei der vorherigen Vorsit-
zenden Johanna Fischer für die enga-
gierte Arbeit in der Vergangenheit und 
gratuliert Gabriele Heller zum Vorsitz. 
Der Verband wünscht alles Gute für die 
kommenden Aufgaben und freut sich 
auf die Zusammenarbeit!

Ein musikalischer Höhepunkt des 
Musikschultags war das Festkon-
zert am Freitagabend in der Nürnber-
ger Meistersingerhalle. Ensembles 
aus ganz Bayern präsentierten ein-
drucksvoll die Vielfalt öffentlicher Mu-
sikschularbeit. Den zweiten Teil des 
Abends gestaltete das Landes-Jugend-
jazzorchester Bayern, das mit seiner 
Spielfreude und klanglichen Bandbrei-
te das Publikum begeisterte. Auch in 
diesem Jahr zeichnete der Bayerische 
Rundfunk das Konzert auf. Eine Aus-
wahl verschiedener Beiträge wird am 
1. November 2025 um 18:05 Uhr auf BR-
KLASSIK zu hören sein.

Der Samstag stand im Zeichen des 
praxisnahen Austauschs. In der Mit-
gliederversammlung des VBSM wur-
den Vorstand und erweiterter Vor-
stand neu gewählt, aktuelle Themen 
diskutiert und neue Musikschulen of-
fiziell begrüßt. Der VBSM freut sich 
über die Wiederwahl des Präsidenten, 
Landrat Martin Bayerstorfer (Erding). 
Außerdem gratulieren wir zum Karl 
Höldrich (Augsburg) zum ersten Vor-

sitz und Christian Bühn (München) 
zum zweiten Vorsitz. Weitere gewähl-
te Vorstandsmitglieder sind Brigit Abe 
(Landsberg am Lech), Martin Steinack 
(Trostberg) und Gabriele Rüll (Nürn-
berg).

Für den erweiterten Vorstand sind 
folgende Beisitzer*innen gewählt wor-
den: Florian Beyer (Ingolstadt) und 
Franz Anton Peter (Prien) für Oberba-
yern), Flora Gáll (Hof) für Oberfran-
ken, Urlike Nüßlein (Dinkelsbühl) für 
Mittelfranken, Christina Stibi (Veits-
höchheim) für Unterfranken, Martin 
Klein (Kaufbeuren) für Schwaben, Pe-
ter Papritz (Landshut) für Niederba-
yern und Andreas Stögmüller (Cham) 
für die Oberpfalz.

Begleitend zur Mitgliederversamm-
lung fanden Seminare für Lehrkräfte 
und Verwaltungskräfte statt. Unter dem 
Titel „Es geht um Menschenbildung“ 
wurde das pädagogische Konzept des 
LJJB in einem Workshop praktisch er-
fahrbar gemacht. Ein weiteres Seminar 
bot Einblicke in digitale Entwicklungen 
und KI-gestützte Tools für Verwaltung 
und Öffentlichkeitsarbeit – geleitet von 
Melanie Rehle, Expertin für Automati-
sierung und Kommunikation.

Der 48. Bayerische Musikschultag 
machte deutlich: Öffentliche Musik-
schulen sind weit mehr als Orte des 
Unterrichts. Sie sind Räume der Be-
gegnung, der Persönlichkeitsentwick-
lung und der kulturellen Teilhabe. Mit 
seinem vielfältigen Programm, leben-
digen Austauschformaten und inspi-
rierenden Impulsen zeigte der Musik-
schultag 2025 eindrucksvoll, warum 
Musikschulen für eine offene, krea-
tive und solidarische Gesellschaft un-
verzichtbar sind – und warum sie auch 
künftig unerHÖRT gut bleiben wer-
den.  ¢

Musikschulen als gesellschaftliche Klangräume
48. Bayerischer Musikschultag in Nürnberg: unerHÖRT gut 

Es war im Jahr 2004, als Hermann M. 
Schnabel, bis August 2025 Schulleiter 
der Musikschule Unterhaching, den 
eher auf Quantität angelegten Kom-
petenznachweis Kultur der Bundes-
vereinigung Kulturelle Jugendbildung 
kennenlernte und in der Folge einen 
Kompetenznachweis Musik im Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschulen e. 
V. (VBSM) entwickelte. Dieses Exzel-
lenz-Zertifikat in Zusammenarbeit mit 
den Bayerischen Staatsministerien für 
Unterricht und Kultus sowie für Wis-
senschaft und Kunst stellt die höchste 
Auszeichnung für Musikschülerinnen 
und -schüler dar, die eine Musikschule 
im Freistaat vergeben kann. Es zeich-
net junge Musikerinnen und Musiker 
aus, die sich über das Erlernen eines In-
struments und besondere musikalische 
Leistungen hinaus an ihrer Musikschu-
le außerordentlich engagiert haben. 
Hierbei werden zusätzliche Kompe-
tenzen und persönliche Stärken der Ju-
gendlichen sichtbar gemacht und ge-
würdigt. (Wir berichteten in der nmz 
März 2025).

Hermann M. Schnabel hat nun – zeit-
gleich mit der Abgabe seines Schullei-
teramtes an der Musikschule Unterha-
ching an seine Kollegin Petra Knapek 
– auch seine Tätigkeit als Koordinator 
des Kompetenznachweises Musik für 

den VSBM abgegeben. Zahllose Kom-
petenznachweise wanderten in den 
letzten Jahrzehnten über die Fort-
bildungsreferentin Brigitte Riskow-
ski durch seine bewährte Korrektur-
schleife. Jährlich schulte er weitere 
KNM-Beauftragte für die bayerischen 
Musikschulen, die neben der eintä-
gigen Fortbildung eine Praxisaufgabe 
abgeben müssen, bevor sie ihre Qua-
lifizierungsurkunde und den Zugang 
zum KNM-Portal im Login-Bereich der 
VBSM-Website erhalten. Der Verband 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
bedankte sich im Rahmen der diesjäh-
rigen Mitgliederversammlung in Nürn-
berg herzlich bei Hermann M. Schna-

bel für dieses jahrzehntelange ehren-
amtliche Engagement. Seine Nachfol-
ge wird nun dankenswerterweise Kurt 
Brunner, Schulleiter der Musikschu-
le im Landkreis Passau, übernehmen. 
Sein Motto für die Fortführung des 
Kompetenznachweises ist: „Musik ler-
nen, Leben bereichern! Lebenslange 
Kompetenzen erzielen!“ Neben seinen 
Aufgaben als Schulleitung unterrichtet 
Kurt Brunner Gesang, Klavier und lei-
tet auch aktuell eine Chorklasse in Ko-
operation mit einer Grundschule. Seit 
vielen Jahren ist Brunner auch für den 
VBSM tätig: von 2004-2009 war er Fort-
bildungsreferent und von 2016 bis 2025 
Beisitzer für Niederbayern im erwei-
terten Vorstand des VBSM. Zudem war 
er von 2014 bis 2020 auch VBSM-Fach-
berater für Gesang/Stimmbildung und 
Chor. Die Mitarbeit in einigen Arbeits-
gruppen runden seine Tätigkeit für den 
VBSM in den letzten 20 Jahren ab. Jetzt 
freut er sich auf seine neuen Aufgaben 
als Aufgabenverantwortlicher für die 
Bereiche „Kompetenznachweis Musik“ 
und „Würdigung des musikalischen En-
gagements“.

Für Musikpädagoginnen und -päda-
gogen, die den KNM in ihrer Arbeit ein-
setzen möchten, bietet der Verband Ba-
yerischer Sing- und Musikschulen eine 
entsprechende Fortbildung an. Inhalte 
der Fortbildung sind das Kennenlernen 

des einheitlichen Verfahrens, des An-
forderungskatalogs sowie des Refle-
xionsprofils des KNM. Sie beschäfti-
gen sich mit den relevanten Schlüssel-
kompetenzen und der Gesprächsfüh-
rung mit Schülerinnen und Schülern. 
Zuletzt lernen sie die Formulierung der 
Zertifikatstexte kennen, um im Rahmen 
einer Praxisaufgabe das Gelernte um-
zusetzen und die Qualifizierung zur 
KNM-Zertifizierung zu erlangen. Im An-
schluss an die Fortbildung treten die 
KNM-Beauftragten als Botschafter*in 
für den Kompetenznachweis Musik an 
Ihrer Musikschule in Erscheinung und 
tragen hiermit wesentlich zur Würdi-
gung individueller Leistungen bei. Auch 
die Stärkung der Position von Musik-
schulen wird durch den KNM verfolgt, 
um die Bedeutung musikalischer Bil-
dung in der Gesellschaft klar zu unter-
streichen.

Die nächste Qualifizierungsfortbil-
dung für interessierte Schulleitungen 
und Lehrkräfte findet am Samstag, 24. 
Januar 2026 in Salzweg statt. Der VBSM 
bedankt sich bei Hermann Schnabel für 
die langjährige Zusammenarbeit und 
das herausragende Engagement und 
freut sich auf das Zusammenwirken mit 
Kurt Brunner, für das der Verband ihm 
viel Glück mit und Freude an der neu-
en Aufgabe wünscht! 

�� Brigitte Riskowski

„Musik lernen, Leben bereichern! 
Staffelstabübergabe für den Kompetenznachweis Musik

Staffelstabübergabe von Hermann 
M. Schnabel an Kurt Brunner auf der 
VBSM-Mitgliederversammlung in 
Nürnberg. Foto: VBSM

Wie ein Tag 
Urlaub 
Das VBSM 
Fortbildungsprogramm 2026

Pünktlich zum Bayerischen Musik-
schultag stellten Fortbildungsreferen-
tin Brigitte Riskowski und die für die 
Fachberater:innen zuständige Refe-
rentin für Öffentlichkeitsarbeit Jose-
phine Rutz den Mitgliedern das Fort-
bildungsprogramm 2026 des VBSM 
vor. 
Nach dem dynamisch gehaltenen 
Fortbildungsprogramm in 2025, 
welches nur über den Online-Fort-
bildungskalender zugänglich war, 
hat die Fortbildungsreferentin Bri-
gitte Riskowski für 2026 wieder ei-
nen papierenen Reminder für alle 
Schulleitungen, Verwaltungs- und 
Lehrkräften an Musikschulen be-
reitgestellt. Denn was für Schüle-
rinnen und Schüler gilt, gilt ebenso 
für jede Musikschullehrkraft, Schullei-
tungen sowie Verwaltungsmitarbei-
tenden: Lebenslanges Lernen! Denn 
das bedeutet immer auch einen wert-
vollen Austausch mit gleichgesinnten 
Kolleg:innen und bereichert den Ar-
beitsalltag nachhaltig. „Das war wie 
ein Tag Urlaub…!“ freute sich kürz-
lich eine begeisterte Fortbildungs-

besucherin, „…das hat so viel Freu-
de gemacht, das war solch eine nette 
Gruppe: der Tag ist wie im Flug ver-
gangen!“ 
Das Fortbildungsprogramm 2026 
legt einen deutlichen Fokus auf zwei 
wichtige aktuelle Aspekte: einer-
seits betrachten wir Möglichkeiten, 
Grenzen und Gefahren des Einsatzes 
von KI in Musikschulunterricht und 
-verwaltung und das wichtige The-
ma Ganztagsanspruch ab 2026, für 
den wir möglichst viele Lehrkräfte 
mit zahlreichen Angeboten mit „wir-
kungsvollen Werkzeugkoffern“ aus-
statten wollen. 
Die Musikschulen erhalten für ihre 
Lehrkräfte und Mitarbeiter:innen je 
ein Fortbildungsleporello, das als Fly-
er oder Plakat genutzt werden kann. 
Nachschub für Interessierte gibt es im 
VBSM-Shop und alle Veranstaltungen 
sind online im Fortbildungskalender 
buchbar. Zudem steht das Fortbil-
dungsheft ab Mitte November wie-
der als digitale Blätterbroschüre auf 
der VBSM-Website zur Verfügung. 
https://www.musikschulen-bayern.
de/lehrkraefte/fortbildungen/vbsm-
fortbildungsprogramm/

Nichts mehr verpassen und zum 
VBSM-Fortbildungs-Newsletter 
anmelden!

Der COM-Preisträger Willi Staud mit Präsident Martin Bayerstorfer und dem 
ersten Vorsitzenden Markus Lentz. Foto: VBSM


